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nr. 14 - 1917 Sin Blatt für tjefmatlidie Art unö Kunft
SeBru&t tinti osrlegt con bar BudiDrudcerel lules ÏDerDer, Spitalgaffe 24, Bern

7. April

> Oftern. I

Don Ifabelle Kaifer.

in IBärchen fchreitet barfuß durcb das £and
ünd fingt das £ied nom Kuferftehungsfegen
— IHit Primelfträufeen in der kleinen Rand
ZieRn alle Kinder jubelnd iRm entgegen.

Die Kranken Rafchen zitternd nacR dem Kleid,
Jlls ob Genefung raufche aus den Saiten,
Verjährt ift fchon das winterliche £eid,
ünd Jugendglanz bridjt aus dem üug' der JJIten.

Das fPärchcn lacht mit flatterhaftem Sinn,
ünd unoerfiegbar fcheinen feine Quellen,
Doch nidtt für alle reicht fein Eäeheln hin,
6s zieht fein Sufe nicht über alle Schwellen.

Dicht jede Woge findet ihr Geftad,
ünd ob in Blüten prangen taufend Bäume,
So umändern uaeiter auf oerfchneitem Pfad,
Wie müde Pilger, unerfüllte träume.

ünd ob die Sreude durch die täler lacht, —
Picht alle Seelen werden darob heiter:
Wohl ift die alte 6rde neu erwacht
— Doch unfre toten fchlafen immer weiter.

Cin Urlaubsgefud).
TToDclle oon fllfreb FankRaufer.

Der .Hauptmann führte bie Compagnie 311m neuen,
gröfeern Eingriff. Durch Didcdjt unb Sumpf Drangen bie

3üge oor, ftampften über neue Saaten unb hohes ©ras,
froeben burdj £eden unb Sohlwege, Drangen im Schnell»

lauf über freie glädjen, lagen fdjiefeenb an SadjränDern,
eroberten ijjäufergruppen unb SBeinberge mit bern Sajonett,
fihrien fgurra unb 3ogen wieber in ftrammen 5tolonnen
oorwärts, immer ooran Der Hauptmann mit Den biden,

fchnellen Seinen, ber bie leibhaftige tlnraft felber fdjien.
Ktandj ein wehleibiger Solbat begann heimlich 3U fluchen,
unb 3ropgart tat heute reader mit, obfdjon er oon ber

eigenen Sorge gejagt rourbe. Die 3unehmenbe fOtattigteit
unb Ceere machten allem Keib unb jeher ©itterteit, bie

ben armen Deufel je in fdjweren Cagen angefallen hatten,
Kaum unb trieben ihn 3um ungewohnten Schimpfen:

„Diefer gemäftete Didwanft, biefes budjftäbliche ©lüd
fann wohl ooranftampfen! JBeife er bodj nicht einmal,
wie ein Dornifter brüdt, gefdjweige Denn bas ©lenb. 3ft
er müb, befteigt er ben ©aul. £>at feine fieben granfen
im Dag unb baheim eine ftol3e grau unb 5tinber, benen

nidjts oerfagt ift. Wnfereins aber! llnfereins ift gefdjunben.

3Benn er bodj mit 3toei Dorniftern über ben 3ura tiettern
mühte, wo er am fteilften ift! £a, ja! Da rühmen fie bas

Saterlanb unb preifen ben 2Bert ber Solûatenfchule. SBiffen

bodj bie fPhrafenhelben einen Dred oom gemeinen ©lenb!
Aber nein! Sie prahlen non ben gefegneten ©auen bes

Sdjroeijerlanbes, oon feinen freien fgöfeen. Aber was Schul»
benbauern unb bungernbe ittnber finb, wiffen fie nicht!"

„Schliefe beine Clappe, 3wpgart! 's ift wegen ber

3ugluft!" proteftierte -einer in ber lefeten ©ruppe. 3n3wifdjen
war ber Ceutnant auf bas .Carmen feiner lefeten ©ruppe
aufmerïfam geworben unb bewirtte Durch feine Annäherung
Den Sd)Iufe ber Debatte.

Die Compagnie hielt auf einer Anhöhe. Der §aupt=
mann liefe anhalten, ablegen, einen jçjalbïreis um ihn bilben
unb ertlärte Kamen unb Sebeutung ber Canbfdjaft. ©r
jeigte nach ben Cüden in ben fernen 3uratetten. „Dorther,"
fpradj er, „ift Der getnb oft getommen. Dort unten in
ber herrlichen ©bene aber haben ihn unfere Säter ebenfo oft
suriidgetrieben. Itnb wenn heute biefe Stäbte nicht raupen
im ©ranatenfeagel, biefe gluren nicht 3erftampft werben

oon ben gremben, fo oerbanfen wir es ber tüchtigen fefewei»

s?s. 14 - 1917 Cm Matt für heimZtllchC und Iwnst
Sedi-uckt und osriegt von dsr guchdi-uàre! Iules lvs^der, Soitsig-isle 24, Lern

7. Npril

- iZstem. >

von Isabelle Kaiser.

Cin Ipärchen schreitet barfuß clurch das Lancl

Und singt das Lied vom Kuscrstehungssegeri
— Mit Primelsträußen in der kleinen band
Äehn alle Kinder jubelnd ihm entgegen.

Die Kranleen haschen witternd nach dem Kleid,

M ob 6enesung rausche aus den Saiten,

verjährt ist schon das winterliche Leid,
sind Zugendglâ bricht aus dem /lug' der /Uten.

Das Märchen lacht mit flatterhaftem 5inn,
Und unversiegbar scheinen seine Suellen,
i)od) nicht für alle reicht sein Lächeln hin,
Ks Tieht sein Suß nicht über alle 5chweiicii.

picht Zede Kloge findet ihr 6estad,
Und ob in bluten prangen tausend bäume,
5o wandern weiter aus verschneitem Pfad,
We müde Pilger, unerfüllte bräume.

Und ob die Sreude durch die Läler lacht,
picht alle 5eelen werden darob heiter:
KHHI ist die alte brde neu erwacht

Doch unsre Üoten schlafen immer weiter.

ein Urlaubsgesuch.
Novelle von Nlsred bankhauser.

Der Hauptmann führte die Compagnie zum neuen,
größern Angriff. Durch Dickicht und Sumpf drangen die

Züge vor, stampften über neue Saaien und hohes Gras,
krochen durch Hecken und Hohlwege, drangen im Schnell-
lauf über freie Flächen, lagen schießend an Bachrändern,
eroberten Häusergruppen und Weinberge mit dem Bajonett,
schrien Hurra und zogen wieder in strammen Kolonnen
vorwärts, immer voran der Hauptmann mit den dicken,

schnellen Beinen, der die leibhaftige Unrast selber schien.

Manch ein wehleidiger Soldat begann heimlich zu fluchen,
und Zwygart tat heute wacker mit, obschon er von der

eigenen Sorge gejagt wurde. Die zunehmende Mattigkeit
und Leere machten allem Neid und jeder Bitterkeit, die

den armen Teufel je in schweren Lagen angefallen hatten,
Raum und trieben ihn zum ungewohnten Schimpfen:

„Dieser gemästete Dickwanst, dieses buchstäbliche Glück

kann wohl voranstampfen! Weiß er doch nicht einmal,
wie ein Tornister drückt, geschweige denn das Elend. Ist
er müd, besteigt er den Gaul. Hat seine sieben Franken
im Tag und daheim eine stolze Frau und Kinder, denen

nichts versagt ist. Unsereins aber! Unsereins ist geschunden.

Wenn er doch mit zwei Tornistern über den Jura klettern
müßte, wo er am steilsten ist! Ha, ja! Da rühmen sie das

Vaterland und preisen den Wert der Soldaienschule. Wissen
doch die Phrasenhelden einen Dreck vom gemeinen Elend!
Aber nein! Sie prahlen von den gesegneten Gauen des

Schweizerlandes, von seinen freien Höhen. Aber was Schul-
denbauern und hungernde Kinder sind, wissen sie nicht!"

„Schließ deine Klappe, Zwygart! 's ist wegen der

Zugluft!" protestierte einer in der letzten Gruppe. Inzwischen

war der Leutnant auf das Lärmen seiner letzten Gruppe
aufmerksam geworden und bewirkte durch seine Annäherung
den Schluß der Debatte.

Die Kompagnie hielt auf einer Anhöhe. Der Haupt-
mann ließ anhalten, ablegen, einen Halbkreis um ihn bilden
und erklärte Namen und Bedeutung der Landschaft. Er
zeigte nach den Lücken in den fernen Iuraketten. „Dorther,"
sprach er. „ist der Feind oft gekommen. Dort unten in
der herrlichen Ebene aber haben ihn unsere Väter ebenso oft
zurückgetrieben. Und wenn heute diese Städte nicht rauchen

im Eranatenhagel, diese Fluren nicht zerstampft werden

von den Fremden, so verdanken wir es der tüchtigen schwei-
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